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der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— 


Kaiſer Wilhelm II. und die 
öffentliche Meinung. 


Die neueſte Nummer der „Nation“ enthält 
aus der Feder des Reichstagsabgeordneten 
Theodor Barth einen Artikel über „Kaiſer 
Wilhelm II. und die öffentliche Meinung“. 
Der Artikel iſt unmittelbar veranlaßt durch 
einen „William“ betitelten anonymen Aufſatz 
in dem Aprilheft der angeſehenen engliſchen 
Monatsſchrift „The Contemporary Review“, 
von welchem Aufſatz es in der „Nation“ heißt: 
„Der Inhalt läßt keinen Zweifel darüber, daß 
wir es mit einer deutſchen Feder zu thun haben, 
und zwar mit einer Feder erſten Ranges. Es 


if das Raffinirteſte, was bisher über den 


deutſchen Kaiſer publizirt worden iſt: ſchonungs⸗ 


los in der Beurtheilung ſeiner Fehler, voll 


boshafter Anekdoten und ſcharfer epigrammatiſcher 
Wendungen; dabei literariſch fein geſchliffen 
und in der äußeren Form nicht angreifbar.“ 
Dr. Barth führt im Einzelnen den Nachweis, 
daß dieſes Pasquill nur aus dem Bismarck'ſchen 
Lager ſtammen kann; und er beantwortet die 
Frage, weshalb denn auf das Pasquill auf: 
merkſam gemacht werde, mit den Worten: 
„Weil es die feinſte Blüthe eines Gewächſes 
iſt, das heute in zahlloſen Exemplaren wild 
vorkommt; weil ferner unter all den Bosheiten 
und Uebertreibungen ein gut Theil beglaubigter 
Thatſachen verborgen iſt; und weil deßhalb die 
öffentliche Meinung geneigt iſt, alles für baare 
Münze zu nehmen, was ihm in dieſer teufliſch 
geſchickten Weiſe beigebracht wird.“ 

Der Artikel der „Nation“ ſchließt folgender⸗ 
maßen: „Wenn der Kaiſer aufrichtige Freunde 
in ſeiner Umgebung hat, ſo ſollten dieſelben 
keine höhere Pflicht kennen, als ihm darüber 
klaren Wein einzuſchenken, weshalb die öffent⸗ 
liche Meinung ſich ſeit einiger Zeit ſo erheblich 
zu ſeinen Ungunſten verändert hat. Es ſind 
nicht die großen Akte ſeiner Regierung: die 
Entlaſſung Bismarck's, die Beſeitigung des 
Sozialiſtengeſetzes, die Anbahnung einer ratio⸗ 
nellen Landgemeindeordnung, die Wiederauf⸗ 
nahme der Handels vertragspolitik, das ent⸗ 
ſchloſſene Fallenlaſſen der Volksſchulvorlage: 
welche ihm geſchadet haben. Im Gegentheil, 
die Politik, welche in dieſen Handlungen zum 
Ausdruck kam, hat ihm aus weiten Kreiſen 
Sympathie zugeführt. Die Oppoſition gegen 
dieſe Politik, die von Bismarck und ſeinen 
Leuten, von eigennützigen Junkern und eng⸗ 
herzigen Dunkelmännern verſucht wurde, konnte 
ſpielend überwunden werden. Jede auch nur 
einigermaßen liberale Regierung, welche an 
einem entſchloſſenen Monarchen eine feſte Stütze 
fände, wäre ja in Preußen wie in Deutſchland 
unüberwindlich. Nur die immer erneuten Ber: 
ſuche, mit den alten abgewirthſchafteten reaktio⸗ 
nären Elementen, durch deren loyale Phraſen 
die blanke Selbſtſucht durchſchimmert, moderne 
Politik treiben zu wollen, laſſen die Verhältniſſe 
bei uns ſo unſicher erſcheinen. Aber die 
Deutſchen ſind geduldige Menſchen; ſie hätten 
es dem Kaiſer ebenſowenig wie ſeinen Vor⸗ 
gängern ernſtlich verargt, daß er ihren Hoff⸗ 
nungen auf eine fortſchreitende Politik nur in 
der allerbehutſamſten Weiſe entgegen kam. Was 
die öffentliche Meinung ſo ungünſtig beeinflußt 
hat, waren andere Dinge, die alle mehr oder 
weniger den Charakter von Aeußerlichkeiten 
tragen, die aber eben deshalb der großen Maſſe 
am Leichteſten verſtändlich ſind; über welche ſich 


us Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. 
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überflüſſig macht. 

„Von dieſen Vorwürfen iſt ohne Zweifel 
vieles übertrieben und manches ganz falſch; 
aber eine einzige Rede, wie die auf dem 
brandenburgiſchen Provinziallandtage gehaltene, 
wirkt wie eine Beſtätigung der gewagteſten 
Konjekturen. 

Schließlich hält die öffentliche Meinung 
alles für möglich und es bemächtigt ſich des 
Volkes jene innere Unruhe, in der die ganze 
politiſche Zukunft des Landes als von unſicheren 
Faktoren beherrſcht erſcheint. Bei einer der⸗ 
artigen Dispoſition des Volksgeiſtes bekommen 
ſelbſt an ſich untergeordnete Vorgänge eine 
größere Bedeutung; und in dieſem Zuſammen⸗ 
hange wird auch der Gedanke einer neuen 
Lotterie, aus deren Erträgen die Mittel für eine 
weitere Freilegung des königl. Schloſſes ges 
wonnen werden ſollen, von der Preſſe mit Recht 
als eine Angelegenheit von Wichtigkeit behandelt. 
Den Strebern, die ſich mit neuen Lotterie⸗Pro⸗ 
jekten an den Kaiſer herandrängen, ſollte man 


ſtatt des erhofften Ordens einen kräftigen Bu i 
den 


tritt geben. Mit ſolchen ſchäbigen Dinge 
Namen des Königs zu verquicken, iſt mehr als 
eine grobe Taktloſigkeit, iſt insbeſondere in 
einer Zeit, wo die öffentliche Meinung ſo wie 
ſo geneigt iſt, an dem Verhalten des Monarchen 
Kritik zu üben, gerabezu unverzeihlich. Es giebt 
allerdings Kreiſe, die da meinen, dem Souverän 
brauche an der Meinung ſeines Volkes, wie des 
Auslandes nichts zu liegen. Er ſei der Herr 
und das Volk habe die Handlungen des Mo⸗ 
narchen nicht zu kritiſiren. Gegen die Be⸗ 
ſchränktheit einer ſolchen Anſchauung möchte ich 
kein ernſthaftes Wort verlieren. Mit myſteriöſen 
Vorſtellungen von dem göttlichen Beruf der 
Könige und ſentimentalen Begriffen vom Hohen⸗ 
zollernthum kommt man in einem modernen 
Staatsweſen nicht weit. Der Verſtand der 
Völker muß heute das erſetzen, wozu früher 
das Gefühl ausgereicht haben mag. Nur die 
Throne ſtehen in unſerer Zeit feſt, deren Exi⸗ 
ſtenz auf der verſtändigen Erwägung des Volkes 
beruht, daß unter den möglichen Staatsformen 
für das eigene Land die Monarchie die beſte 
Staatsform ſei. Daß unter ſolchen Umſtänden 
auch der mächtigſte Monarch die öffentliche 
Meinung in ſeinem Volke nicht ohne ſchwere 
Schädigung der Krone verletzen kann, leuchtet 
ohne Weiteres ein. Voll Weisheit ziehen ſich 
deshalb in ſolchen Ländern, wo die Krone einer 
ſelbſtbewußten öffentlichen Meinung gegenüber⸗ 
ſteht, die Monarchen hinter die Verantwortung 
ihrer Miniſter zurück. Das iſt zugleich der 
einzige wirkſame Schutz der Souveräne gegen 
ſchlimme Folgen ihrer eigenen Fehler. — Dieſe 
ſtaatsmänniſche Selbſtbeſchränkung des Mor 
narchen wird auch in Preußen und Deutſchland 
mit jedem Tage mehr zu einer Nothwendigkeit; 
und mit jedem Tage gewinnt dieſe Anſicht neue 
Anhänger. Das iſt wenigſtens eine geſunde 
Frucht bitterer Erfahrungen.“ 


Neutſches Reich. 


Berlin, 25. April. 


— Der Kaiſer hat ſich am Sonntag 
Vormittag von der Wartburg nach Eiſenach 
begeben, um von dort aus um 11 Uhr mittelſt 
Sonderzuges über Sachſenhauſen und Saar⸗ 
brücken ꝛc. zunächſt nach Biſchmisheim weiter 
zu reiſen, woſelbſt am Nachmittage um 6 ½ 
Uhr die Ankunft erfolgte. Von Biſchmisheim 
erfolgt alsdann bald nach der Ankunft die Weiter⸗ 
fahrt zu Wagen nach Halberg und die Ankunft 
daſelbſt am Abend etwa um 6 Uhr. 
Befinden Sr. Majeſtät iſt das allererfreulichſte. 
— Am Dienſtag Abend wird ſich der Kaiſer zu 
den Beiſetzungsfeierlichkeiten nach Schwerin be⸗ 


miniſters v. Kaltenborn ſoll, wie mehreren 
auswärtigen Blättern geſchrieben wird, die ge⸗ 
heimnißvolle Reiſe des Herrn v. Lucanus zum 
Minifterpräfidenten nach Kaſſel in Verbindung 
geſtanden haben. Von einem Rücktritt des 
Kriegsminiſters iſt allerdings ſchon ſeit längerer 
Zeit die Rede. In parlamentariſchen Kreiſen 
würde man ſich auf keiner Seite verwundern, 
wenn der Kriegsminiſter einem Nachfolger Platz 
machte. — Die „Freiſ. Z.“ bemerkt übrigens, 
daß in der letzten Zeit der Kriegsminiſter keinen 
Vortrag bei dem Kaiſer gehabt hat, dagegen 
wohl der Chef des Militärkabinets und der 
Chef des Generalſtabs. 

— Ueber die erwartete Militär⸗ 
vorlage ſchreibt die „Poſt“: Alle bisher 
in den Zeitungen enthaltenen Mittheilungen 
über den Inhalt der mit dem Reichshaushalts⸗ 
Etat für 1893/94 zu erwartenden Militär⸗Vor⸗ 
lage können nur als Kombinationen Nichteinge⸗ 
weihter bezeichnet werden. Wie die beſtimmte 
Geſtaltung derſelben werden wird, kann heute 
überhaupt noch Niemand überſehen, da noch 
nicht alle hierbei . Faktoren ge⸗ 
ſprochen haben. Jedenfalls ſind aber Nachrichte 
über die Bildung neuer Armee⸗Korps, ſeien es 
zwei oder vier, wie man wiſſen wollte, in das 
Reich der Fabel zu verweiſen. Wir haben auch 
Grund, anzunehmen, daß zunächſt keine Aende⸗ 
rungen unſerer grundlegenden Geſetze damit ver⸗ 
knüpft ſein werden. Ueber den Charakter der 
geplanten Neuformationen iſt noch nichts Be⸗ 
ſtimmtes anzugeben, doch möchten wir vermuthen, 
daß gewiſſe Pläne eines früheren Leiters der 
Heeres verwaltung, die j. Z. fallen gelaſſen wur⸗ 
den, wieder aufleben. An die Verwirklichung 
der ſogenannten Scharnhorſtchen Ideen denken 
wir dabei allerdings nicht. 

— Gift und Galle ſpritzt wieder ein⸗ 
mal ein Artikel der „Hamb. Nachr.“ gegen den 
Grafen Caprivi. Eine frühere Aeußerung, daß 
Fürſt Bismarck unter der Vorausſetzung ſeines 
Verbleibens als Reichskanzler Herrn v. Caprivi 
zum preußiſchen Miniſterpräſidenten in Vorſchlag 
gebracht habe, läßt Fürſt Bismarck noch weiter 
dahin ausführen, er habe einen ſtrammen 
Militär, einen Haudegen zum Miniſterpräſidenten 
machen wollen, einen Konfliktsminiſter nach der 
Art des Grafen Brandenburg im November 1848, 
damit derſelbe gegenüber etwaigen ziviliſtiſchen 
Schwächen des Staatsminiſteriums bei etwaigen 
Revolten auf der Breſche ſtehe. 

— Vorlage betreffend die Berl. 
Weltausſtellung. Wie auswärtigen Blättern 
von Berlin depeſchirt wird, bereitet das Reichs⸗ 
kanzleramt eine Vorlage an den Bundesrath 
und den Reichstag wegen der Berliner Welt⸗ 
ausſtellung vor. 

— Von neuen Steuerplänen des 
Reiches will die klerikale „Köln. Volksztg.“ 
nichts wiſſen. Eine Erhöhung der Bierſteuer 
würde dem Schnapsgenuß Vorſchub leiſten. 
Eine Wehrſteuer wäre vollſtändig ausſichtslos. 
Den Tabak noch mehr bluten zu laſſen, habe 
ſich der Reichstag noch jüngſt geweigert. 

Zur Frage der Steuerreform 
gehen dem „Berl. Tagebl.“ von gut unter⸗ 
richteter Seite folgende Mittheilungen über die 
Weiterentwickelung der Reform der direkten 
Steuern zu. Der Finanzminiſter hebt mit aller 
Entſchiedenheit die Bedeutung der zu faſſenden 
Maßnahmen als wirklicher Steuerreformen her⸗ 
vor. Lediglich auf eine gerechte Vertheilung 
der Staatsleiſtungen ziele das Beſtreben der 
Staatsregierung, ſo erklärt der Finanzminiſter, 
und dieſe Abſicht werde klar vor Aller Augen 
ſich kundgeben, ſobald es ſich um die Heraus⸗ 


Das | gabe der Mehrerträge der Einkommenſteuer 


handeln werde. Dieſelben ſollen den Steuer⸗ 
zahlern inſofern ganz zu gute kommen, als eine 
Ueberweiſung der Grund-, Gebäude: und Ge⸗ 


Nachrichten oder als ſelbſtſt 


werbeſteuern an die Gemeinden erfolgen ſolle. 
In einem gewiſſen Sinne hätte das bisherige 
Ergebniß der Einkommenſteuer überraſchen 
müſſen, da die Voranſchläge beträchtlich über⸗ 
ſchritten ſeien. An Stelle der angenommenen 
25 Millionen ſeien etwa 40 Millionen mehr 
eingegangen. Die vielfachen Berufungen gegen 
die angeordneten Einſchätzungen werden das 
Endergebniß wohl noch beeinfluſſen, allein ſo 
viel ſtehe von der durch die Einkommenſteuer⸗ 
einſchätzungen ermöglichten Vermögens⸗Statiſtik 
bereits jetzt ſchon feſt, daß ſicher demnächſt die 
Veröffentlichung des zweiten Theiles der Steuer⸗ 
reform im Reichsanzeiger zu erwarten ſei. Die 
von der Regierung geplante Vermögensſteuer 
ſoll zunächſt einer allgemeinen gründlichen Kritik 
ſeitens der Preſſe, der Wiſſenſchaft, nicht minder 
aber auch ſeitens der Intereſſenten zugänglich 
gemacht werden. Ueber die Schwierigkeiten, 
welchen die Fortführung der Steuerreform in 
dieſem Sinne begegnen wird, täuſcht ſich der 
Finanzminiſter keinen Augenblick. Dieſe Ver⸗ 
mögensſteuer habe zu ihrer Durchführbarkeit die 
Vorausſetzung, daß dieſelbe in der Bevölkerung 
daſſelbe bereitwillige Verſtändniß finde, wie es 
bei der Einkommenſteuer der Fall geweſen. Um 
dieſes allgemeine Verſtändniß zu ermöglichen, 
dazu ſei die beabſichtigte Veröffentlichung jener 
Vermögensſtatiſtik das beſte Mittel. Ueber die 
Geſtaltung der Vermögensſteuer ſelbſt, ob ſie 
innerhalb des Rahmens der Einke 
darüber iſt noch keine endgiltige 
getroffen; nur ſollen die verſchiedenen Arten 
des Einkommens, die ihnen aus ſozialpolitiſchen 
Gründen gebührende Berückſichtigung erfahren. 

— Zudem Einſchätzungs verfahren 
auf Grund des neuen Einkommenſteuergeſetzes 
bemerkt die „Poſt“, es ſcheine als allgemeine 
Inſtruktion die Anweiſung ergangen ſein, daß 
die Einſchätzungen, zumal aus Einnahmen von 
Grundbeſitz, nicht niedriger ſein ſollten, 
als die bisherigen. Dieſe Anweiſung 
würde, ſo bemerkt die „Poſt“ hierzu, weder 
den Grundſätzen der Selbſteinſchätzung noch der 
Gerechtigkeit entſprechen. 

— Der deutſche Handelstag. Die 
Handelskammer zu Hannover, welche vor einigen 
Jahren in Folge entſtandener Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten aus dem deutſchen Handelstage 
ausgeſchieden war, iſt dieſem Verbande wieder 
beigetreten, weil die gegenwärtigen Verhältniſſe 
„einen engeren Zuſammenſchluß der zur Ver⸗ 
tretung der kaufmänniſchen und induſtriellen 
Intereſſen berufenen Körperſchaften wünſchens⸗ 
werth machen“. Auch die Handelskammer zu 
Görlitz, ſowie die neu begründete Handels⸗ 
kammer zu Bonn haben kürzlich ihren Beitritt 
zum Handelstage erklärt, ſo daß derſelbe nun⸗ 
mehr 126 Handelskammern umfaßt. 

— Der Kolonialrath hat am Freitag 
ſeine Schlußſitzung abgehalten und ſich mit dem 
Vorſchlage der Kommiſſion einverſtanden erklärt, 
daß eine Aenderung des Zollweſens in Deutſch⸗ 
Oſtafrika zur Zeit nicht vorgenommen werde. 
Betreffs des Sklavenhandels wurde es als 
dringend geboten bezeichnet, unter Aufbietung 
größerer Mittel gegen die Sklavenräuber und 
„Händler vorzugehen. Geh. Kommerzienrath 
Langen regte die Heranziehung der eingeborenen 
Bevölkerung zur Arbeitsleiſtung für öffentliche 
und private Zwecke an. Auf Antrag des Fürſten 
zu Hohenlohe⸗Langenburg wurde ſeitens des 
Kolonialraths der Wunſch ausgeſprochen, daß 
bei der geſetzlichen Regelung des Auswanderungs⸗ 
weſens auch auf die Hinleitung deutſcher Aus⸗ 
wanderer nach den dazu geeigneten Theilen der 
deutſchen Schutzgebiete Rückſicht genommen werde 
und daß unter dieſer Vorausſetzung die Vorlage 
des Entwurfs des Aus wanderungsgeſetzes an 
den Kolonialrath ſtattfinden möge, falls der 
letztere noch vor Zuſammentritt des Reichs tags 
zu einer Sitzung einberufen werden ſollte. 

— Die unabhängigen Sozialiſten 
haben an ihre Genoſſen in Deutſchland einen 
Aufruf erlaſſen, ſich in jedem Ort von der 
ſozialdemokratiſchen Partei formell loszuſagen 
und dieſe fernerhin nicht mehr materiell zu 


bald rückwärts, 


unterſtützen. Es wird empfohlen, in jedem Ort 
Vertrauensleute zu ernennen und dadurch einen 
Verkehr mit einander herzuſtellen, auch, wo die 
genügende Anzahl Genoſſen vorhanden ſei, Ver⸗ 
eine oder Klubs zu gründen. Durch dieſe Or⸗ 
ganiſation werde es möglich ſein, einerſeits der 
„korrumpirten Sozialdemokratie“ und ihrer ver⸗ 
weichlichten Taktik einen feſten Damm entgegen⸗ 
zuſetzen, andererſeits aber die bürgerliche Geſell⸗ 
ſchaft wirkſam bekämpfen zu können. Auf dem⸗ 
ſelben Boden ſtehen die Unabhängigen in der 
Schweiz, die in Zörich ein eigenes Organ „Freie 
Geſellſchaft“ herausgeben. 

— Die polniſchen Sozialdemo⸗ 
kraten und die anarchiſtiſchen Atten⸗ 
tate. Der Berliner Verein der polniſchen 
Sozialdemokraten hat ſich am Mittwoch mit 
dem Anarchismus und dem Attentat von Kos⸗ 
cielec beſchäftigt und eine Reſolution ange⸗ 
nommen, welche in deutſcher Sprache folgender⸗ 
maßen lautet: „Der Polniſche Sozialiſtenver⸗ 
ein in Berlin beſchließt, daß er gegen den 
Anarchismus die Stellung einer denſelben be⸗ 
kämpfenden Partei einnimmt. Pflicht jedes 
Mitgliedes des Vereins iſt es, durch Propaganda 
für die Sozialdemokratie den Anarchismus zu 
bekämpfen. Zukowski und Pilachowski, gleich⸗ 
viel, ob ſie für anarchiſtiſche oder eigene Zwecke 


handeln, ſind von uns zu verurtheilen, und es 


iſt zu beklagen, daß ſie dem Verein angehört 


haben. Für künftig iſt bei der Aufnahme neuer 
Mitglieder auf's Vorſichtigſte zu verfahren. — 


Darauf hat der Verein zwei Polen aus der 
Parteiorganiſation ausgeſchloſſen, weil fie „durch 


die Art und Weiſe ihrer Kritik bekundet hätten, 


daß ſie keine Sozialdemokraten ſeien“. 

— Feuerbeſtattung in Berlin. 
Der Berliner Magiſtrat hat ſich mit dem Vor⸗ 
ſchlage der Kommiſſion für das Beſtattungs⸗ 
weſen, die Feuerbeſtattung auf dem Gemeinde⸗ 
friedhofe zu Friedrichsfelde zu erlauben, ein 
verſtanden erklärt. Die Baudeputation iſt mit 


der Prüfung der Koſtenvoranſchläge zu einem 


Leichenverbrennungsofen beauftragt. Der Ma⸗ 
giſtrat beſchloß ferner, nach der Anfertigung des 
Koſtenvoranſchlages den Stadtverordneten eine 
entſprechende Vorlage zu unterbreiten. 

Den „räthſelhaften Luft⸗ 
ballons“, die in der ruſſiſchen Preſſe 
während der letzten Wochen ſo viel beſprochen 
worden ſind, widmet die „Nowoje Wremja“ einen 
drei Spalten umfaſſenden Artikel, deſſen An⸗ 
gaben, wie fie behauptet, aus „vollkommen zus 
verläſſiger Quelle“ ſtammen. Das Blatt 
ſchreibt u. A.: „Die Ballons, die ſolche Auf⸗ 
regung hervorgerufen, waren thatſächlich Luft⸗ 


ballons, und zwar deutſche. Sie bewegten ſich 

unſerem Territorium bald vor⸗ 

- und ftrömten des Abends Licht 

aus. Es 1 Grund vor zur Annahme, daß 
1 


thatfählich uber 


dieſe Ballons jetzt für einige Zeit am Himmel 
verſchwinden, ſpäter aber von Neuem wieder er⸗ 
ſcheinen werden.“ „Die Deutſchen“, ſo belehrt 
die „Nowoje Wremja“ ihre Leſer, „veranſtalten 
unweit unſerer Grenze Luftſchifferübungen, 2mal 


im Jahre, jedesmal während der Dauer von 


14 Tagen. Solch' eine Uebungsperiode iſt ſo⸗ 
eben zum Abſchluß gekommen. Zwei Typen von 
Luftballons kommen bei dieſen Uebungen, welche 
die Erforſchung unſerer Grenzen und unſeres 
Territoriums zum Zweck haben, zur Verwendung: 
die Feſſelballons und die freifliegenden. Die 
erſteren ſteigen von der Feſtung Thorn auf, 
und die Beſatzung dieſer Ballons muſtert 
mit Fernröhren unſere Grenzen, und be⸗ 
leuchtet ſie nächtlicher Weile in einer Ausdehnung 
von 20 —30 Werft durch ſehr ſtarkes elektriſches 
Licht, das durch eine am Boden ſtehende 
Dynamomaſchine erzeugt wird. Auch transpor⸗ 
table Feſſelballons kommen in Anwendung. 
Mit dem 2. Typus der deutſchen Luftballons, 
dem freifliegenden, hat Rußland während der 
letzten Wochen Bekanntſchaft gemacht. Die Er⸗ 
kurſionen fanden bisher nur auf deutſchem Ge⸗ 
biete ſtatt, doch jetzt haben es die Deutſchen ge⸗ 
wagt, auch auf das ruſſiſche Territorium, 
namentlich das Königreich Polen, ihre Exkur⸗ 
ſionen auszudehnen.“ Weiter behauptet dann 
die „Nowoje Wremja“, dieſe weite Ausdehnung 
ihrer Exkurſionen ſei den Deutſchen nur möglich 
geworden durch die Aneignung der Reſultate der 
Forſchungen des ruſſiſchen gelehrten Oberſten 
Pomorzew. „Die von ihm veröffentlichte 
Broſchüre gerieth in die Hände der Deutſchen, 
öffnete ihnen die Augen und löſte ihnen die 
Hände“. Dieſe Broſchüre gebe Anleitung zur 
Ausnutzung der atmoſphäriſchen Vorgänge zur 
Beſtimmung der Flugrichtung der Ballons. Auch 
ſolche Diſtancen, wie die nach Dünaburg und 
zurück, könne man mit Hilfe der Angaben 
Pomorzews zurücklegen. Da dieſe Beſuche den 
Zweck des Spionirens verfolgten, ſo räth das 
Blatt zur Abwehr der Ballons, ihre energiſche 
Beſchießung mit Shrapnels an. 
— — 


Ausland. 


Oeſterreich Ungarn. 

Das erſte Konzert der Berliner Lieder⸗ 
tafel in dem dichtbeſetzten großen Muſikver⸗ 
eins ſaale in Wien hatte einen vollen künſtleriſchen 
Erfolg. Jede Nummer des Programms fand 
ſtürmiſchen Beifall, dem Vorſtande des Vereins 


wurde ein großer Lorbeerkranz überreicht. 
Unter den Zuhörern befanden ſich der deutſche 
Botſchafter Prinz Reuß und Gemahlin, die 
Mitglieder der deutſchen Botſchaft, ſowie auch 
der Bürgermeiſter von Wien. An das Konzert 
ſchloß ſich eine geſellige zwangloſe Vereinigung 
im kleinen Muſikſaale an. Bei günſtigem 
Wetter wurde am Sonnabend das volksthüm⸗ 
liche Konzert der Berliner Liedertafel 
im Arkadenhofe des Wiener Rathhauſes ab: 
gehalten. Den Berliner Sängern wurden, als 
ſie auf ſtürmiſches Verlangen „Das deutſche 
Lied“ zum Schluße anſtimmten, enthuſiaſtiſche 
Ovationen dargebracht. Tiefbewegt dankte der 
Kanzlei⸗Rath Weiße für die vielen Beweiſe der 
Herzlichkeit, worauf abermaliger Jubel losbrach, 
der ſich, nachdem die Berliner Sänger noch 
die öſterreichiſche Volkshymne geſungen, immer 
wieder erneuerte, bis die Sänger das Rathhaus 
ve rlaſſen hatten. 

Betreffs der Valutaregulirung haben nun⸗ 
mehr auch die offiziellen Verhandlungen des 
öſterreichiſchen und des ungariſchen Finanz⸗ 
miniſters mit den Vertretern der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Bank am Freitag nach privaten 
Meldungen zu einer vollſtändigen Einigung ge⸗ 
führt. Eine außerordentliche Generalver⸗ 
ſammlung der öſterreichiſch⸗ungariſchen Bank 
wird Mitte Mai, nach der „Budapeſter Korreſ⸗ 
pondenz“ ſpäteſtens am 19., wahrſcheinlich 
ſchon am 15. Mai, einberufen werden, um 
über die nöthigen Statutenänderungen zu be⸗ 
ſchließen. Der Agiogewinn der Bank ſoll dem 
Reſervefonds zugeführt werden. Dem „Magyar 
Ujſag“ zufolge wird die öſterreichiſch⸗ungariſche 
Bank nach vorgenommener Statutenänderung 
Noten gegen Goldbarren austauſchen, Silber⸗ 
barren aber nicht mehr kaufen. b 

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe iſt es 
wieder einmal zu ſtürmiſchen Szenen gekommen. 
Staatsſekretär Szalowsky forderte alle Parteien 
auf, mitzuwirken bei den Reformen, welche die 
Sanirung der Mängel im Verwaltungsſyſtem 
bezweckten. Der Präſident entzog zwei 
Rednern der Oppoſition das Wort. Das Haus 
billigte das Vorgehen des Präſidenten be⸗ 
züglich des zweiten Redners mit 73 gegen 63 
Stimmen. Die Oppoſition proteſtirte lebhaft 
dagegen; der Deputirte Olay bezeichnete den 
Vorgang als eine Schande und erhielt wegen 
dieſer Aeußerung einen Ordnungsruf. Der 
Deputirte Viſontay erklärte, das Vorgehen des 
Präſidenten ſei die Einführung der „Cloture“ 
auf Umwegen, was Ludwig Tisza widerlegte. 

Schweiz. 

Die ſozialdemokratiſche Partei hat gegen 


das neue Auslieferungsgeſetz ſtatt 30 000 nur 


etwa 25 000 Rejerendums = Unterſchriften zu⸗ 


ſammengebracht. Das Geſetz kommt deshalb 
nicht zur Volksabſtimmung, ſondern tritt ohne 
Weiteres in Kraft. ö 25 


Frankreich. 
Die Geſammtzahl der in Paris verhafteten 
Anarchiſten beträgt gegenwärtig 51; weitere 
Verhaftungen ſollen noch vorgenommen werden. 


Es wird verſichert, daß dieſe Verhaftungen 


lediglich als Vorſichtsmaßregeln im Hinblick auf 
den Ravachol⸗Prozeß und die Kundgebungen 
am 1. Mai anzuſehen ſeien. Dreiundzwanzig 


Anarchiſten, deren Verhaftung gleichfalls ange⸗ 


ordnet war, haben ſich derſelben durch die Flucht 
entzogen. Bei den Hausſuchungen wurden 
überall revolutionäre Druckſchriften, jedoch keine 
Sprengſtoffe gefunden. In St. Etienne 
und deſſen Umgebung ſollen 30, in Dijon 5, 
in Amiens 8 und in St. Quentin etwa 


10 Verhaftungen vorgenommen worden ſein. 


In Argenteuil verhaftete die Polizei 3 
Anarchiſten; aus den dort beſchlagnahmten 


Papieren ging hervor, daß die Anarchiſten be⸗ 
ſchloſſen hatten, am 1. Mai die Mairie, die 
Kirche und das Polizeibureau in die Luft zu 
Auch in Lyon wurden 24 Anarchiſten 
feſtgenommen. — Am Sonnabend wurden in 


ſprengen. 


Lyon bei mehreren Anarchiſten Hausſuchungen, 
aber keine Verhaftungen vorgenommen. Ein 
deutſcher Anarchiſt wurde ausgewieſen. 

Ein offiziöſes Telegramm aus Paris des 


mentirt die Mittheilung von der Einnahme von 
Porto Novo durch die Dahomeer wie folgt: 


„Dem Miniſterium der Kolonien iſt bisher kein 
Telegramm zugegangen, welches die Einnahme 


Porto Novos durch die Dahomeer beſtätigt.“ — 


Im franzöſiſchen Marineminiſterium werden alle 
erforderlichen Vorbereitungen getroffen, umKotonu 
und die Stellung des Kommandanten von 
Why dah in Vertheidigungszuſtand zu ſetzen. Die 
Offenſive ſollen die Truppen nicht ergreifen. — 
Kotonu und Whydah find zwei Küſtenplätze in 
Groß⸗Popo, dem Vorlande von Dahomey. 
Bulgarien. 

Ein neuer Mordanſchlag iſt geplant, aber 
rechtzeitig entdeckt worden. Wie der „Voſſ. Z.“ 
berichtet wird, nahm die bulgariſche Polizei i 
Ruſtſchuck infolge Information ſeitens der 
türkiſchen Polizei, welche der bulgariſchen Re⸗ 
gierung vom ottomaniſchen Kommiſſar übermittelt 
worden, Donnerſtag Abend eine Hausſuchung 
bei einem gewiſſen Garabet vor. In deſſen 
Wohnung wurden nicht weniger als 14 Bomben 
mit Dynamit und Eiſenſtücken gefüllt, entdeckt. 
Die Polizei ermittelte, daß die Bomben in 
Galatz gefüllt worden, ehe ſie nach Ruſtſchuk 


gebracht wurden. Garabet iſt ein Armenier 
und ſtand muthmaßlich in Briefwechſel mit dem 
Komitee bulgariſcher Emigranten, welches jüngſt 
Sitzungen in Galatz gehalten hat. 

Amerika. 

Die Regierung von Venezuela läßt eine 
weitere Siegesnachricht verbreiten, deren Beſtä⸗ 
tigung allerdings das Ende des Aufſtandes be⸗ 
deuten würde. Nach einer dem Pariſer Ver⸗ 
treter für Venezuela und Caracas zugegangenen 
Depeſche haben die Regierungstruppen in zwei 
Schlachten von Topon und Mocoti in den Anden 
einen vollſtändigen Sieg über die Aufſtändiſchen 
errungen. Der Friede ſoll vollſtändig wieder 
hergeſtellt ſein. Trotzdem iſt die Furcht vor 
neuen Unruhen ungemindert. Dieſelbe hat einem 
franzöſiſchen Paſſagierdampfer zu Anfang dieſes 
Monats eine böſe Ueberraſchung bereitet. Der 
Dampfer „Canada“, welcher für Colon unter⸗ 
wegs, in den Hafen von Puerte Cabello in der 
Nacht des 5. vor Anker gehen wollte, wurde 
von der Hafenwache mißverſtändlicherweiſe für 


ein dem früheren Präſidenten von Venezuela 


Rojas Paul gehöriges Schiff gehalten. Die 
Hafenwache gab Feuer aus ihren Remington⸗ 
Gewehren auf ihn. Der auf der Kommando⸗ 
brücke ſtehende Kapitän entging mit Mühe dem 
Tode, von den Paſſagieren wurden jedoch neun 
verwundet. 


Provinfielles. 


L. Strasburg, 24. April. (Alarmirung.) 
Heute Nacht bot ſich uns Gelegenheit, einen 
kleinen Krieg im Frieden zu beobachten. Um 
Mitternacht ertönten Alarmſignale, die Mann⸗ 
ſchaften des Bataillons ſammelten ſich und 
rückten nach kurzer Friſt zum Gefechte hinaus. 
Dieſer nächtlichen Uebung lag die Idee zu 
Grunde, eine von der Südſeite auf die Stadt 
zu marſchirende feindliche Abtheilung aufzu⸗ 
halten bezw. zurückzuwerfen. An den Wind⸗ 
mühlenbergen entſpann ſich ein kurzer, lebhafter 
Kampf, welcher mit der Zurückwerfung des 
Feindes endete. Darauf kehrten die Kompagnien 
wieder in die Quartiere zurück. 

Tütz, 23. April. (Kindesmord.) Einen 
abſcheulichen Kindesmord hat die unverehelichte 
Bettlerin Nickel verübt, indem ſie ihr neu⸗ 
geborenes Kind lebendig im Dunkhaufen ver⸗ 
grub. Die unnatürliche Mutter wurde ver⸗ 
haftet. Ze 

Marienwerder, 23. April. (Renten: 
güter.) Die Herrſchaft Rinkowken, eine der 
ſchönſten Beſitzungen des Kreiſes, wird nun 
auch zum größten Theil in Rentengüter zerlegt 
werden, ausgeſchloſſen hiervon iſt nur das 
2000 Morgen große ſehr ſchöne Gut Rinkowken; 


zur Umwandlung in Rentengüter kommen 4300 
Morgen. 
kommiſſion in Bromberg hat geftern und heute 
in Rinkowken Termine abgehalten und iſt ſehr 


Die Kommiſſion der General⸗ 


befriedigt von dem Ergebniß. 
Marienwerder, 23. April. (Feuer.) 
Geſtern Vormittag um 10 Uhr iſt den „N. 
W. M.“ zufolge der Viehſtall des Herrn Ger⸗ 
hard Fröſe in Jerszewo ein Raub der Flammen 
geworden. Bei dem Brande ſind ca. 40 Stück 


Rindvieh umgekommen, welche nur ſehr gering 


verſichert waren. Beim Ausbruch des Feuers 
war Herr Fröſe und ſeine Familie von Hauſe 
abweſend. Die Pferde waren in Benutzung 
genommen, ſonſt wären auch ſie zweifellos ein 
Opfer der Feuersbrunſt geworden. 
Heinrichswalde, 22. April. 
tragödie.) Kurz vor dem hieſigen Bahnhofe 
ſpielte ſich geſtern Abend in einem Waggon 
zweiter Klaſſe eine Liebestragödie ab. Die 


beiden Liebenden, der Bureauvorſteher Schröder 
und Frl. Loosmann von ‚bier, waren jeder mit 
einem fünfläufigen Revolver bewaffnet und 


gaben Schüſſe ab. Sie wollten ſich gegenſeitig 


das Leben nehmen, weil der Bräutigam wegen 


falſcher Denunziation eine Gefängnißſtrafe von 
6 Monaten erhalten hat. Bei der Aufnahme 
des Thatbeftandes gab die Braut an, die beiden 
Schüſſe, einen in den Unterleib, den andern in 
die linke Schläfegegend, allein auf ſich abgegeben 
zu haben. Dieſe Angabe iſt nicht recht glaub⸗ 
haft, weil in jedem Revolver ein Schuß fehlte. 
Das junge Mädchen wird hoffentlich am Leben 


erhalten werden. Der Bräutigam blieb, wie 


der „Gef.“ erfährt, unverſehrt, er wurde ſofort 
verhaftet. i 

Elbing, 23. April. (Ein ungerathener Sohn) 
hatte ſich geſtern vor dem hieſigen Schöffenge⸗ 
richt zu verantworten. Dem Arbeiter Auguſt 


Kehlmann wurde zur Laſt gelegt, Sachen der 


Eltern abſichtlich zerſchlagen, ſeine Mutter be⸗ 
droht und beleidigt und ſeinen Vater mißhandelt 
zu haben. Außerdem iſt der Angeklagte noch 
einer weiteren Sachbeſchädigung und eines Haus⸗ 


friedensbruches 1 1 Der ungerathene Sohn 
“u 


wurde nach dem „Ge 
fängniß verurtheilt. 
Allenſtein, 23. April. (Einen Fluchtver⸗ 
ſuch) unternahm kürzlich ein Gefangener, der 
von Pr. Holland hierher zum Verhör geführt 
wurde. Unweit der Station Göttkendorf, als 
der Zug gerade ſehr langſam fuhr, riß er plötz⸗ 
lich die Thür des Kupees auf und entſprang 
ins Freie. Seine beiden Begleiter, denen eine 
ſtrenge Strafe drohte, wußten ſich nicht anders 


zu 9 Monaten Ge⸗ 


ſchied nahm. 


(Riebes- 


zu helfen, als daß fie ihm nachſprangen. Auf 
einem nahen Hügel holten ſie den Entflohenen 
auch glücklich ein, feſſelten ihn und brachten ihn 
zu Fuß nach Allenſtein. 

M. Mohrungen, 24. April. (Dinter⸗ 
Verein.) Der ſeit dem Jahre 1836 in Königs⸗ 
berg i. Pr. beſtehende Dinter⸗ Verein, der es 
ſich zur Aufgabe machte, kleine, noch nicht ſchul⸗ 
pflichtige Kinder armer Eltern während deren 
Abweſenheit zu überwachen und erziehlich vor⸗ 
zubilden, hat auch in dem abgelaufenen Ge⸗ 
ſchäftsjahre eine recht ſegensreiche Thätigkeit 
entfaltet und in 5 ſogenannten Spielſchulen 
360 arme Kinder unterhalten, wofür im Ganzen 
4917,62 M. aufgewendet worden ſind. 

Königsberg, 23. April. (Selbſtmord.) 
Ein 20jähriger Schloſſergeſelle, welcher heute 
früh zum Erſatzgeſchäfte gehen ſollte, machte 
morgens 7½ Uhr ſeinem Leben durch einen 
Revolverſchuß in die rechte Schläfe ein gewalt⸗ 
ſames Ende. Das Motiv dieſer That iſt nach 
der „K. H. Z.“ unerfindlich, wenn man erwägt, 
daß der Selbſtmörder vor nicht langer Zeit ſich 
zum freiwilligen Eintritte in das Militär ge⸗ 
meldet hatte, damals aber nach Lage der Sache 
abgewieſen werden mußte. — Nach ruhig ver⸗ 
brachter Nacht rief er heute früh ſeinem ſchon 
bejahrten und noch im Bette befindlichen Schlaf⸗ 
kollegen zu, er möge nicht erſchrecken, es paſſire 
etwas, und gleich darauf hörte dieſer den Schuß 
fallen, der den ſofortigen Tod zur Folge hatte. 

Gumbinnen, 23. April. (Selbſtmord.) 
Der bisherige Rendant der Kreis⸗Sparkaſſe 
und Kreis⸗Kommunalkaſſe, Wenghoffer, hat 
ſich am Mittwoch Abend in Berlin erſchoſſen. 
Geſtern Nachmittag trafen hier zwei Briefe ein, 
einer an die Behörde, in welchem W. bekannte, 
Unterſchlagungen begangen zu haben, und ein 
zweiter an ſeine Familie, in welcher er Ab⸗ 


dieſes Briefes nach Berlin und fanden ihren 
Vater todt vor. Da der Kreis für die Ein⸗ 
zahlungen einſteht, hat Niemand Verluſte zu 
befürchten. Wie hoch ſich die Unterſchlagungen 
belaufen, iſt bisher nicht ermittelt. Seit heute 
Mittag iſt ein Regierungsbeamter mit der 
Reviſion der Bücher beſchäftigt. Morgen tritt 
der Kreisausſchuß zuſammen, um über die An⸗ 
gelegenheit zu berathen. Die Entdeckung der 
Unterſchlagungen Wenghoffers erfolgte bei der 
Uebergabe der Kaſſe, bei der ſich ein Defizit 
von 19 000 Mk. bei der Sparkaſſe herausſtellte. 
W. meinte, es müſſe ein Rechenfehler vorliegen. 
Am dritten Feiertage verſchwand W. und reiſte 
nach Berlin. ö 
Podſamtſche, 23. April. (Verhaftung) 
Großes Aufſehen erregt hier die Verhaftung des 
Poſtvorſtehers Albert K. aus Wilhelmsbrück. 
Er wurde, wie die „Poſ. Ztg.“ ſchreibt, bereits 


Anfangs d. Mts. bei einer 3⸗tägigen Reviſion 


ſeines Amtes vorläufig enthoben. K. hat ſeinen 
Unterbeamten auf ſchlaue Art und Weiſe längere 


Zeit hindurch hohe Gehaltsabzüge gemacht und 


ſich dieſelben angeeignet. Im Ganzen liegen 
ca. 40 Straffälle vor. K., der fi hier eines 
großen Anſehens erfreut hat, hat ſich als ſehr 
pflichttreu gezeigt. Seine Solidität und fein 
Fleiß waren muſterhaft. Er hat ungefähr 
4 Jahre hier gewohnt und hat eine Frau und 
4 Kinder im Alter von 2—12 Jahren. 
— — Tannen nennen nenn un 


Lokales. 
Thorn, den 25. April. 
[Ueber die Ernteausſichten] 


für dieſes Jahr liegen aus unſeren Oſtprovinzen 


durchweg erfreuliche Berichte vor. Die Winter⸗ 
faaten find, mit geringen Ausnahmen, gut 
durch den nur kurzen Winter gekommen und 
haben ſich bisher bei der günſtigen Witterung 
kräftig entwickelt. Ein Umpflügen der Winter⸗ 
felder wird gar nicht oder nur in ganz be⸗ 
ſchränktem Umfange nothwendig werden. Die 


Frühlingsbeſtellung geht glatt von ſtatten, da 


auch Niederland vollſtändig ackerfähig iſt. Gerſte 
und Sommerweizen, Erbſen und Hafer werden 
bis Oſtern größtentheils der Erde übergeben 
worden ſein, ſo daß für Ende April und Mai 
nur die Beſtellung der Kartoffeln und der Hack⸗ 
früchte verbleibt. 05 
Die Dienſtalterszulagen, 
welche die Volksſchullehrer des Regierungs bezirkes 
Marienwerder aus der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗ 
kaſſe erhalten, ſind für das Rechnungsjahr 
1892/93 angewieſen worden und bei den zu⸗ 
ſtändigen Kreiskaſſen abzuheben. 
—[Eiſenbahnfrachtbegünſtigung! 
Für die Gegenſtände des Gaſtwirthsgewerbes, 
welche auf der vom 25. bis 29. Mai d. J. in 
Bromberg ftatifindenden gaſtgewerblichen Aus⸗ 
ſtellung ausgeſtellt werden und unverkauft 
bleiben, wird eine Frachtbegünſtigung in der 
Art gewährt, daß auf ſämmtlichen Strecken der 
preußiſchen Staatseiſenbahnen nur für die Hin⸗ 
beförderung die volle tarifmäßige Fracht bes 
rechnet wird, die Rückbeförderung an die 
Verſandtſtationen und den Ausſteller aber 
frachtfrei erfolgt, wenn durch Vorlage des 
urſprünglichen Frachtbriefes beziehungsweiſe des 
Duplikat⸗Beförderungsſcheines für den Hinweg, 
ſowie durch eine Beſcheinigung der dazu er⸗ 
mächtigten Stelle nachgewieſen wird, daß die 
Gegenſtände ausgeftelt geweſen und unverkauft 
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Zwei Söhne reiſten auf Grund 


4 


* 


er 
22 


* 


* 


* 


** 


4 


> 


* 


> 


1 


2 


Hund daß eine zweiſtündige Unterbrechung für 


2 


geblieben ſind, und wenn die Rückbeförderung 
innerhalb vier Wochen ſtattfindet. In den ur⸗ 
ſprünglichen Frachtbriefen bezw. Duplikat⸗Be⸗ 
förderungsſcheinen für die Hinſendung iſt aus⸗ 
drücklich zu vermerken, daß die mit denſelben 
aufgegebenen Sendungen durchweg aus Aus⸗ 
ſtellungsgut beſtehen. 

— [Die Auswanderung aus der 
Provinz Weſtpreußen] nimmt wieder 
größere Dimenſionen an und die polniſchen 
Landleute ſtellen das größte Kontingent hierzu. 
Alle Warnungen der Landräthe und Gutsbeſitzer 
ſchlagen die Leute in den Wind, weil ihnen ihre 
in den Vereinigten Staaten Amerikas bereits 
ſeßhaften Angehörigen die Wege zu einer Exiſtenz 
daſelbſt gebahnt haben. 

— [Grober Unfug.] In einem Er: 
kenntniß vom 22. Februar 1892 hat das Reichs⸗ 
gericht entſchieden, daß auch durch die Veran⸗ 
ſtaltung einer ſozialdemokratiſchen Demonſtration, 
B. das Vorantragen einer rothen Fahne, 
und durch die Betheiligung an einer ſolchen 


Demonſtration grober Unfug begangen werden 


kann. Das demonſtrative Tragen eines ſolchen 
Abzeichens iſt nach der Anficht des Reichsgerichts 
geeignet, eine Störung der öffentlichen Ordnung 
herbeizuführen. Dieſe Uebertretung kann ſchon in 
der Betheiligung an einer Gruppe oder einem 
Zuge, bei welchem ein derartiges Abzeichen ge⸗ 
tragen wird, gefunden werden, wenn die Be⸗ 
theiligung als eine ſozialdemokratiſche Demon⸗ 
ſtration in bewußter Weiſe unternommen wird. 

— [Haus⸗Kollekte.] Durch Verfügung 


des Herrn Oberpräſidenten iſt dem Spezial⸗ 


komitee für die zu errichtende Trinkerheilanſtalt 
für Weſtpreußen „Zum guten Hirten“ eine 
Hauskollekte bei den Bewohnern der Provinz 
bewilligt worden, die in unſerer Stadt und den 
reſp. Kreis durch die polizeilich beglaubigten 
Kollektanten nunmehr eingeſammelt wird. Das 
Kapital der Anſtalt iſt bereits auf 13 000 Mk. 
angewachſen, um dieſelbe aber zu eröffnen, be⸗ 


darf es noch dringend der durch die Kollekte 


einzuſammelnden Liebesgaben. 

[Sonntagsruhe.] Der preußiſche 
Handelsminiſter hat im Einvernehmen mit dem 
Kultusminiſter und dem Miniſter für Land: 
wirthſchaft den Entwurf einer Polizeiverordnung 
aufgeſtellt, welche den für den Umfang der 
einzelnen Provinzen zu erlaſſenden Polizeiver⸗ 
ordnungen üder die äußere Heilighaltung der 
Sonn⸗ und Feſttage zu Grunde gelegt werden 
ſoll, ohne daß jedoch dadurch etwaige in pro: 
vinziellen Eigenthümlichkeiten begründeten Be⸗ 
ſtimmungen ausgeſchloſſen ſein ſollen. Der 
Entwurf iſt den Oberpräſidenten zur Begut⸗ 
achtung überſandt worden. Abgeſehen von den 
durch die reich liche Regelung der ge⸗ 
werblichen Sonntagsarbeit bedingten Aender⸗ 
ungen enthält der Entwurf im Weſentlichen 
eine Kodififation der bereits beſtehenden 
Beſtimmungen. In demſelben wird u. a. 
bemerkt, daß die 5 Stunden, an welchen die 
Beſchäftigung und der Betrieb im Handels⸗ 
gewerbe an Sonn⸗ und Feſttagen : ftatifinden 
darf, durchweg um 7 Uhr Vormittags (eventl. 
im Sommer um 6 Uhr) beginnen und um 2 Uhr 
Nachmittags (gegebenenfalls 1 Uhr) ſchließen, 


den Hauptgottesdienſt und die Vorbereitung zu 
demſelben ſtattfinden ſoll, deren Beginn von 
der Ortspolizeibehörde feſtgeſetzt wird. 
[Preußiſche Klaſſenlotterie.] 
Die Einlöſung der Looſe der vierten Klaſſe der 
186. Kgl. preußiſchen Klaſſenlotterie muß unter 
Vorlegung der Looſe dritter Klaſſe bei Verluſt 
des Anrechts bis zum 12. Mai, Abends 6 Uhr 
erfolgen. 

— [Marienburger Schloßbau⸗ 
Lotterie.] Die Ziehung der Marienburger 
Schloßbau⸗Geld⸗Lotterie erfolgt beſtimmt am 
28. und 29. d. M. Eine Verlegung findet 
nicht ſtatt, da die Looſe bereits faſt vollſtändig 
geräumt ſind. — 

— [Raiſerliches Geſchenk.] Der 
Kaiſer hat der unverehelichten Schneiderin 
Julia Ro gatzki eine Nähmaſchine geſchenkt. 

(Zurnerkatifit] Profeſſor 
Böthke⸗ Thorn, der langjährige Kreisver⸗ 
treter des Kreiſes Nordoſt 1 der deutſchen 
Turnerſchaft, veröffentlicht in ſeinem letzten 


— 


Rundſchreiben eine Statiſtik vom 1. Jan. 1892. 


Danach umfaßt der Kreis Oſt⸗ und Weſtpreußen 
und Netzebezirk 91 Vereine, die ſich in 11 Gauen 
zuſammengeſchloſſen haben, mit 7964 Milglie⸗ 
dern, darunter 3343 aktiven Turnern (635 Zög⸗ 

lingen) und 291 Vorturnern. 5 
—[Gedächtnißfeier.] Eine ſchöne und 
erhebende Feier hatte geſtern der Vorſtand der 
Synagogen⸗Gemeinde auf dem Gemeindekirch⸗ 
hofe veranſtaltet. Eine ſtattliche Anzahl von 
Gemeindemitgliedern, darunter auch Damen, 
hatten ſich dort eingefunden, um der Enthüllungs⸗ 
feier des Denkſteines für ihren vor Jahresfriſt 
verſtorbenen Rabbiner, Herrn Dr. Oppenheim, 
hnen. Mit Geſang und einem von Herrn 


Kantor Leipziger geſprochenen Gebet wurde die 
Feier a 5 Herr Oberlehrer Dr. Horowitz 


hielt die Gedächtnißrede und ſchilderte mit be⸗ 
geifterten Worten die Pflichttreue und Gerechtig⸗ 
keitsliebe des Verblichenen und hob hervor, wie 
er ſtets bemüht war, während ſeiner faſt 23jährigen 


Amtsthätigkeit in der Gemeinde als Seelſorger 


und Lehrer die Intereſſen der Gemeinde zu 
fördern und zu beleben. Mit den Worten: 
„Ehret das Andenken der Gerechten!“ ſchloß 
Herr Dr. Horowitz ſeine Rede. Das Grab war 
mit Blattpflanzen reich geſchmückt. Das Denk⸗ 
mal beſteht in einem von einem eiſernen Gitter 
umgebenen rieſigen Marmorſtein mit hebräiſcher 
und deutſcher Inſchrift. Derſelbe iſt im Atelier 
des Herrn Bildhauer S. Meyer gefertigt und 
ſehr geſchmackvoll ausgeführt, ſo daß die Ar⸗ 
beit dem Meiſter zur Ehre gereicht. 

— [Die Deputation, ] welche Herrn 

Oberbürgermeiſter Bender in Breslau das 
Ehrenbürgerdiplom überreicht hat, wird heute 
wieder hierher zurückkehren. 
[Der Vorſtand und der Ge⸗ 
ſammtausſchuß des Deutſchen Ver⸗ 
eins für Knaben⸗ Handarbeit! erläßt 
mit dem Ortsausſchuß zu Frankfurt a. M. 
gegenwärtig die Einladung zum XI. Deutſchen 
Kongreſſe für erziehliche Knaben⸗Handarbeit, der 
vom 10.—12. Juni d. J. daſelbſt ſtattfinden 
wird. Dem Ortsausſchuß gehören Männer 
aus allen Schichten der Bevölkerung an, und 
ſteht dem Kongreß daher eine beſonders freund⸗ 
liche Aufnahme in Frankfurt a./ M. bevor. 

— [Der Landwehr Verein! ſchloß 
die Winter⸗Saiſon am Sonnabend im Viktoria⸗ 
Theater mit einer humoriſtiſchen Soiree. Die 
Mitglieder und deren Familienangehörigen 
waren ſo zahlreich erſchienen, daß der Saal 
bis auf den letzten Platz gefüllt war. Nach 
einleitender Muſikpiece feierte der erſte Vor: 
ſitzende, Herr Landgerichtsrath O. Schultz, in 
einer Anſprache die vaterländiſche und mo⸗ 
narchiſche Treue wie auch die Kameradſchaft, 
welche die ehemaligen Soldaten in der Armee 
gelernt und als hervorragende Eigenſchaften 
mit ins bürgerliche Leben übernommen haben. 
Die von patriotiſchem Geiſte durchwehte Rede 
ſchloß mit einem von der Feſtverſammlung be⸗ 
geiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer, worauf die Abſingung der erſten 
Strophe der Nationalhymne folgte. — Hierauf, 


ging die einaktige Poſſe „Der Türke Neumann“ 


von C. A. Görner, mit großem Lacherfolge 
über die Bühne. Der zweite Theil des Pro⸗ 
gramms begann mit einer Kammermuſik, be: 


ſtehend aus einem Klarinetten⸗ und Fagot⸗ 
Quartett. 


Dieſe gleichfalls von Mitgliedern 
des Vereins vorgetragenen Programm⸗Nummern 
„Frohe Heimkehr“, Marſch von Unrath und 


„Zum Abſchied“, Phantaſie⸗Polka von Ferdinand 


Schulze, errangen ſo ſtürmiſchen Beifall, daß 
die Vortragenden ſich noch zu einer Zugabe 
entſchließen mußten. — Der zweite Vorſitzende, 
Herr Regierungs⸗Aſſeſſor v. Kienitz, feierte nun 
in launigen Poem die „Damen 

beſſeren Theil des Lebens und di 

Krone aller Feſte. Nach den Schlußworten: 
„Und die, die zur Verherrlichung des Abends kamen, 


Des Feſtes Sterne, leben hoch — die Damen!“ 

gaben alle anweſenden Herren ihrem vollen 
Einverſtändniß durch 
freudigen Ausdruck. Ein humorvoller muſikali⸗ 
ſcher Schwank „Pech über 


ein dreimaliges Hoch 


Konzert mit Hinderniſſen“ bildete den Schluß 


des Programms, worauf „Tanz“ den größten 
Theil der Feitverfammlung bis zum tagenden 


Morgen in froher Feſtesſtimmung beiſammen⸗ 
hielt. — Wir hörten den Vorſtand des Ver⸗ 
eins darüber klagen, daß der größte Theil der 
Feſtgenoſſen erſt lange nach der feſtgeſetzten 
Stunde ſich im Feſtlokale einfand, wodurch der 
Beginn und mithin auch der Schluß des Pro⸗ 
gramms um dreiviertel Stunden hinausgerückt 
werden mußte. 
hervorragende militäriſche Eigenſchaft, welche 
die alten Soldaten ins bürgerliche Leben mit 
hinübernehmen ſollten! e 
—[dDienſtboten⸗Belohnungs⸗Ver⸗ 
ein.] Wie alljährlich fand auch in dieſem 
Jahre am Sonntag nach Oſtern auf dem Rath⸗ 
hauſe die Belohnung weiblicher Dienſtboten für 
dreijährige Ausdauer im Dienſte ſeitens des 
Dienſtboten⸗Belohnungs⸗Vereins ſtatt. 
lohnung beſtand wie gewöhnlich in einer Ehren⸗ 
karte und 15 reſp. 10 Mk. Geld. Es wurden 


belohnt zum erſten Male: Marianna Seykowska 


bei Herrn Dr. Wentſcher, Thekla Makowicka bei 


Herrn Stadtrath Kittler, Ottilie Gautſchinski 


bei Frau Kuntze, Henriette Laſer bei Herrn 
Poſtdirektor Dobberſtein, Marie Smigelska bei 
Herrn Kaufmann Hirſchfeld, Roſalie Teſchke bei 
Herrn Rechnungsrath Dauter. 
Male: Amanda Weinkauf bei Frau Kreisrichter 
Coeler. 
bei Herrn Weinhändler Schwartz, Marie Borns⸗ 


zewska bei Fräulein Geſſel, Marianne Stopi⸗ 
kowska geb. Krakowska bei Herrn Landrichter 
Martell. Zum vierten Male: Marie Schulz 


bei Frau Martens. Der jährliche Vereins⸗ 


beitrag beträgt für Herrſchaften, die ein Mädchen 


im Dienſt haben zwei Mark, für jedes weitere 
Mädchen eine Mark mehr. Beitrittserklärungen 
nimmt Frau Pfarrer Stachowitz entgegen. 

' Der Thorner Tanzkränzchen⸗ 
Klub] bielt am geſtrigen Abend im Muſeum 
ſeinen letzten Unterhaltungsabend in der Winter⸗ 
ſaiſon ab. Derſelbe war ſehr gut beſucht und 
zeigte, daß ſich der Verein in der kurzen Zeit 


ſeines Beſtehens viele Anhänger erworben hat. 
In der Kaffeepauſe gab der Vorſitzende einen 


als den] machen, denn 


e ſchonſe 


Pech“ oder „Ein 


Auch „Pünktlichkeit“ iſt eine 


Die Be⸗ 


Zum zweiten 


Zum dritten Male: Franziska Dulska 


kleinen Rückblick auf die nun zu Ende ge⸗ 
gangene Saiſon, welchem wir nur entnehmen, 
daß der Verein im Laufe des Winters zehn 
Unterhaltungsabende abgehalten hat, welche ſich 
alle eines großen Zuſpruches zu erfreuen hatten. 
Im Sommerhalbjahr gedenkt der Verein durch 
Ausflüge das Vereinsleben zu fördern. 

— [Das Konzert des Schwediſchen 
Sänger⸗ Quartetts, ] welches geſtern Abend 
unter Mitwirkung der Kapelle der Einundzwanziger 
im Schützenhauſe ſtattfand, war ſehr gut be⸗ 
ſucht und der künſtleriſche Ruf, der den Sängern 
voranging, iſt ein vollkommen berechtigter. Es 
war ein wirklicher künſtleriſcher Genuß, den die 
Geſangsvorträge dieſer nordiſchen Barden ge⸗ 
währten. Sie verfügen über herrliche Stimm⸗ 
mittel, ihr Vortrag iſt vortrefflich und die 
Stimmen erklangen voll und rein. 
Herren Roſenwall (1. Tenor), Hamaren) 
(2. Tenor), Jacobſen, (J. Baß) und Gohde 
(2. Baß) fanden deshalb auch ſowohl mit ihren 
ſchwediſchen, wie mit den deutſchen Liedern 
wahrhaft frenetiſchen Beifall, der ſie zu wieder⸗ 
holten Zugaben veranlaßte. Es war in der 
That ein Genuß, das prachtvolle Männerquartett 
zu hören und der künſtleriſche Erfolg, welchen 
die Sänger erzielten, war ein vollkommener. 
Auch die Kapelle der Einundzwanziger that, wie 
immer, ihre Schuldigkeit und erntete ebenfalls 
wiederholten Beifall. 1 


[Vom geſtrigen Sonntag. April: 


wetter im wahrſten Sinne des Wortes war die 
Signatur des geſtrigen Sonntages. In den 
erſten Vormittagsſtunden ſchien noch die Sonne 
und der Himmel war theilweiſe blau und klar, 
bald aber überzog ſich derſelbe und gegen 
Mittag ſtellte ſich ein Regen ein, der an Heftig⸗ 


keit nicht zu wünſchen übrig ließ. Und ſo blieb 
es den ganzen übrigen Tag, kaum war ein 
Guß vorüber und der Himmel klärte ſich etwas 
auf, ſo folgte auch ſchon ein anderer, einmal 


ſogar war der Regen mit Hagel untermiſcht. 


Das regneriſche und dabei ziemlich kalte Wetter 
hatte natürlich auch auf den Straßenverkehr 


großen Einfluß, der gegen denjenigen anderer 
Sonntage bedeutend zurückblieb. Des Abends 
übte das Konzert des ſchwediſchen Sänger⸗ 
quartetts im Schützenhauſe eine große An⸗ 
ziehungskraft aus, und auch das Konzert 
Friedemann im Artushofe war gut beſucht. 

— [Ein kritiſcher Tag erſter Ord⸗ 
nung! iſt von Falb für morgen, den 26. d. 
Mts. vorausgeſagt. Es ſoll ſich an dieſem 
Tage ein bedeutender Witterungswechſel voll⸗ 
ziehen und unruhiges, regneriſches Wetter ein⸗ 
treten. Die Wirkungen dieſes „kritiſchen Tages“ 
ſcheinen ſich bei uns ſchon jetzt geltend zu 
ma un die letzten Tage haben uns bes 
reits regneriſches Wetter gebracht. 

— [Hagel] Sowohl am Sonnabend 
Abend als am geſtrigen Sonntag Nachmittag 
hat es hier gehagelt. Es befanden ſich Eisſtücke 
von der Größe einer Haſelnuß darunter. 

— [Beſitzwechſel.] Das Grundſtück 
Brückenſtr. 8, Herrn Hirſchfeld in Berlin gehbrig, 
iſt für den Preis von Mk. 73 000 in den Bes. 
ſitz des Herrn Kaufmann HHozakowski übergegangen: 

— [Zwangsverkauf.] Das Krüger'ſche 
Grundſtück in Mocker iſt durch gerichtlichen 


Verkauf für den Preis von 2790 Mark in den 


Beſitz des Herrn R. Wolff übergegangen. 


— [Hundeſperre in 0 Ein 


tollwuthverdächtiger Hund, der ſich anſcheinend 
ſchon im ganzen Kreiſe umhergetrieben hat, iſt 


hier eingefangen worden, und es ſteht uns in; 
folge deſſen wieder die Hundeſperre, dieſe Qual 


für alle Hundebeſitzer, in Ausſicht. in 


— [Gefunden! wurde eine Kinderſpiel⸗ 
pferdeleine. Zugelaufen iſt ein großer, gelber 
Kettenhund Hoheſtraße 7. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. f l a 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
11 Perſonen. f ' 
Vonder Weichſel.] Das Waſſer ſteigt 
langſam weiter; heutiger Waſſerſtand 1,60 Mir. 

8. Mocker, 25. April. (Eine Zauber⸗ 
Soiree) gab geſtern Herr Profeſſor Mellini im 
Wiener Kaffee. Sämmtliche Sachen wurden 


ſehr geſchickt ausgeführt. Die Krone des Abends 


war Fräulein Betty, „The wawing nimph“, als 
Tänzerin, Rothkäppchen, Jungfrau von Orleans, 
Germania, Merkur, Siegesengel und betende 
Jungfrau. 
beſucht, wie ſie es verdiente. 

A. Podgorz, 24. April. 
Geſtern fand die ſtatutenmäßige General⸗Ver⸗ 


ſammlung der Liedertafel ſtatt. Eröffnet wurde 
dieſelbe mit dem Liede „Brüder reicht die Hand“ 


zum Bunde“. Hierauf hielt der Vorſitzende 


eine warme Anſprache, in welcher er darauf 


hinwies, daß mit dem heutigen Tage der Ver⸗ 


ein fünf Jahre eine Pflegeſtätte des edlen 
eſen iſt. Begeiſtert d 


deutſchen Männergeſanges gew 


ſtimmten die Sänger ein in das Hoch auf das 


deutſche Lied. Hierauf erſtattete der Schrift ⸗ 
führer den Jahresbericht. Es ſind fünf General⸗ 
verſammlungen, ein Sommer- und zwei Winter⸗ 
vergnügen abgehalten worden. Der Verein 
zählt zur Zeit 32 Mitglieder. Laut Kaſſenbericht 
beträgt die Einnahme 313 Mk., die Ausgabe 
241 Mk., folglich iſt ein Kaſſenbeſtand von 
71 Mk. vorhanden. 53 Mk. ſind als Fahnen⸗ 
fonds bei der Thorner Sparkaſſe hinterlegt. 


Die vier 


Leider war die Vorſtellung nicht ſo 
(Liedertafel.) |]. 


Dem Kaſſirer wurde nach Prüfung der Kaſſe 
Entlaſtung ertheilt. In den Vorſtand wurden 
die Herren Lehrer Löhrke Vorſitzender, Lehrer 
Krauſe Dirigent, Klempner meiſter Steinke Kaſſirer, 
Lehrer Roskwitalski als erſter Schriftführer 
wieder⸗ und Herr Bureauvorſteher Doering als 
zweiter Schriftführer neugewählt. In den 
Vergnügungs⸗Ausſchuß wurden die Herren 
Ullmann, Neumann, Lemke, Kauer, Schmul 
und in den Ehrenrath die Herren Prochnow, 
Gülle, Reſchke und Gierth berufen. Bei dem 
Provinzial⸗Sängerfeſt in Kulm wird der Verein 
durch die Herren Krauſe und Löhrke vertreten 
ſein. Nach Erledigung mehrerer inneren An⸗ 
gelegenheiten des Vereins wurde die Sitzung 
geſchloſſen. Hierauf trat der Humor die Herr⸗ 
ſchaft an, und manches fröhliche Lied wurde 
noch geſungen. Möge der Verein ſeines Wahl⸗ 
ſpruches „Deutſches Schwert und deutſcher 
Sang haben einen guten Klang“ ſtets einge⸗ 
denk ſein, und ſeinen beſcheidenen Theil dazu 
beitragen, daß er je mehr und mehr zur Wirk⸗ 
lichkeit werde! 
—— ——— ͤ —·b— 
Eingeſandt. 
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Warum hat die Stadt Gera zur älteren Gas⸗ 
beleuchtung noch neuerdings elektriſches Licht ſich be⸗ 
ſchafft? Warum haben die kleineren Städte Oſt⸗ 


preußens, wie Raſtenburg uſw. keine Gasanſtalten er⸗ 
ie, ſondern 
rt 


Ein Unpartetiiſcher, 


weder Fachmann noch Sachverſtändiger. 


Holztransport auf der Weichſel. 
Am 25. April ſind eingegangen: Rapſch von 
Dav. Frank Söhne⸗Slopck an Ordre Liepe 4 Traften 
3476 kief. Rundholz; Kuſel von Kuſel Chrape, an 
Kuſel⸗Thorn 1 Traft 781 kief. Rundholz. 
— EEE EEEEEEELELEEn EEE. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 25 April. 


Fonds feſt. 23.4. 92. 
Ruſſiſche Banknoten 248,35 207,65 
Warſchau 8 Tagge 208,00 207,60 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 99,700 99,80 
Pr. 4% Conſolss . 106,70 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 5% 65,90] 65,70 

o. Liquid. Pfandbriefe 62,90] 62,70 

Weſtrr. Pfandbr. 3% neul. II. 95,30 95,30 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 191,90] 189,00 

Oeſterr. Creditaktien 172,100 171,40 

Oeſterr. Banknoten 9 ae 171,00] 170,75 

Weizen: April⸗Mai 190,000 190,50 

Juni⸗Juli 187,25] 188,00 

Loco inNew Pork 99 ¼ e 99% 

Roggen: loc) 192 00] 197,00 
u April-Mai 192,50] 197,50 

Mai- Juni 85,25 190 

Er SunieJuli 179,25 184. 10 

RNüböl: Mai 22,60 53.0 
an] Auguft-September 51,400 51,0 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 60,30] 61,30 

do. mit 70 M. do. 40,800 41,30 
April⸗Mai 70er 40,300 41,10 
Sept.⸗Okt. 70er 42,00] 42,60 


Wechſel⸗Diskont 3¾ ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 25. April. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 62,25 Gd. —.— bez. 
nicht eonting. 70er —,.— „ 42,25 „ —.— 
April 5 „ —.— “ 
Wr 1 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, 25. April. ng 
Graf Caprivi iſt heute früh um 8 Uhr 
nach Karlsbad abgereiſt. 
Warſchau, 24. April. Geſtern 
betrug der Waſſerſtand der Weichſel 
1,50, heute 175 Mtr. f 

Warſchau, 25. April. Heutiger 

Waſſerſtand der Weichſel 1,80 Mtr. 
eee 

Verantwottlicher Redakteur: 

Dr. Julius Pasig in Thorn. 
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| Engl. Cheviots u. ächte Kammgarne 
cn. 140 em breit à Mk. 1.75 bis 7.85 perMeter 
verſenden directan Private jede beliebige Meterzahl. 
Buxkin-Fabrit⸗Depot Oettinger & Co., 
Frankiurt a M. . 
rauswahl bexeitwilligſt franco. 


ſeither gefertigten Speciolität die Bezeichnung 
Doering's Salon Seife mit der Eule. Jeder im 
Toilettefach auf Eleganz Anip Da 


elektriſche Straßenbeleuchtung einge⸗ 


BER“ 


der Stadtverordneten- 


5 — 
Ordentliche Sitzung iehung unwiderruflich übermorgen. 


* 
Geld- Hauptgewinn Mk. 90000 baar. 


Marienburger 


Verſammlung 
Mittwoch, den 27. April 1892, 
Nachmittags 3 Uhr. 


Porto und Liſte 30 P 


Georg Prerauer, genan, Berlin 


S. W. 


Tagesordnung: 


© 
Original -L 2 
Lotterie. ase, R. 37 i 
Königsberger Pferde und Silber Lotterie. 10 compl. Equipagen, 72 edle Pferde, 2442 maſſive Silbergewinne. Loos a Mk. 1, 11 Looſe Mk. 10. 


Kommandantenstr. 7. 
Telegr.-Adresse: „Immerglück“. 


3.—, ½ Mk. 1,60, ½ Mk. 0,90, 
Liſte 30 Pfg. 


eee ee 
Schützenhaus. 


1. Betr. die Kontrole der Wertpapiere Ee 
bezüglich der Auslooſung. . H l ] k fi K ui — 1 
2. Betr, bie Neumabl der Mitglieder der 105 bis ame Ir Krels 21071. Die Resibestände meines Waarenlagers 
ervisdeputation. orgen Dienſtag, den 26. d. M., K 
3. Betr. die Gründung eines Weſtpreußiſchen Nachmittage fi Uhr: * müffen bis zum 1. Mai er. geräumt fein, und werden die Waaren zu jedem an Heute Montag, den 25. April cr.: 
Städtetages. Sitzung nehmbaren Preiſe verkauft. 
4. Betr. den Betriebsbericht der Gasanſtalt] zn Handelskammer Bureau Ü W S 1 88 


pro Februar 1892. 
. Betr, desgl. pro März 1892. 
. Betr. die Berufung des Lehrer Walter 
Sich an die Elementar ⸗Knabenſchule. 
7. Betr. Vorlegung eines Antwortſchreibens 
des Ober⸗-Hofmarſchall-Amtes Seiner 
Majeſtät des Kaiſers und Königs. 

8. Betr. die Beleihung des Grundſtücks 
Altſtadt 120 mit 27000 Mk. 

9. Betr. die Beleihung des Grundſtücks 
Neuftadt 328/29 mit 20000 Mk. 


Thorn, den 25. April 1892. 
Der Vorſitzende. 
Wir offeriren prima 


Bauſtückkalku. Würfelkalk 
zu Düngungszwecken 


zu zeitgemäß billigſten Preiſen bei ſchnellſter 
Bedienung. 
Mit Fracht u. Preisangabe ſtehenz. Verfügung 


Ladeneinrichtung billig zu haben. 


Thorner Rathskeller. 
H. Radau. 


zMaibowle!Z 


10. 3 2 4 8 Keltſch, Kr. Gr. StrehlitzO. / Schl., im April 1892. 
deputationen des St. Georgen⸗Hos⸗ M. Frenzels Erben 
ee und des Ritterguts- und Kalkwerksbeſitzer. = 
11. Betr. den Vertrag mit dem Juſtizfiskus Otiarujemy prima 8 6 10 hf Id Th 
Fey Kara 2: e durch wapno do budowli B IFSC e 9 Irn, 
Königliche Amtsgericht. kawalach i wapnow fahrik fi 1 1 
12. Betr. den Bau des Schafſtalles und w 1 D 35 D f h 5 L 
en Ampffa rik für Branntweine u. Ligueure. 


der Wagenremiſe bei der Pfarre in 

Lonzyn. 
Thorn, den 23. April 1892. 
Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boethk 


Verkauf vonaltem®agerfroß 


Dienſtag, den 26. April 1892, 
Nachmittag 2½ Uhr an der Culmerthor⸗ 


Gegründet 1848. 
Prämiirt auf den Ausſtellungen zu 
Bromberg, Königsberg, Gratz (Steiermark), 
Weltausſtellung Melbourne ſieben Preiſe, 


empfiehlt ihren neu fabrizirten 


Krafttrunk. 


po odpowiednich do czasu niskich 
cenach i predkicj usludze. 
Z cenami i fracht em stoimy do dyspozycyi. 
Keltsch, obw. Gr. Strehlitz O. Schl., w kwietniu 1892. 
M. Frenzels Erben, 


Wlasc. döbr rycerskich i kopalni wapna. 


für 9 Chambres garnies, a 2 Zimmer, 
elegant eingerichtet, Burſchenzimmer ꝛc., 


5 


Kal 
N 


kaſerne, 
Nachmittag 3½ Uhr an der Defenſions⸗ 


Wohnung für den Pächter, iſt nach >= f ; ; 
kaſerne. 85 b 8 — (Eingetragen im Markenſchutzregiſter unter Nr. 16.) 
Feruiſen Werte ken Ablauf der 10 jährigen Pachtzeit — Dieſer wohlſchmeckende, kräftigende Eierliqueur wird 
8 „ —— — nad ärztlichen Gutachten mit großem Erfolge bei 
y _ 9 12 Au 
Bekanntmachung. r — 3 — and Perfonen ſchwäclicher Gonftitution 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kennt. liche Chambres garnies find zur Zeit | Nur ächt mit d. Bezeichnung Durch die ausſchließliche Verwendung nur wirklich die 


niß gebracht, daß alle uneingelöſten vermiethet. “ Geſundheit fördernder Ingredienzen ift derſelbe als ein Haus: 
e 29. April 175 3 0 Näheres durch »Krafttrunſ Kant Nene beſtens 1 empfehlen, 5 R 
rei ‚ . J., M n rn. e Vor minderwerthigen Nachahmungen wird gewarnt. 
Vormittags 9 Uhr IQ} Carl Mallon, Thorn. „Jacſimile“ Preis pro Originalflaſche Mark 2.50. 


des Fabrikanten wie oben. Im Engros⸗Verkauf entſprechende Ermäßigung. 


Haushaltungs⸗Penſionat und Töchter⸗Bildungs⸗Anſtalt 
zu Gottbus in eigenem Hauſe. 


Gründliche Ausbildung in Küche, Haus, Handarbeiten, geſellſchaftl. Formen, ſo⸗ 


Bäckerſtraße Nr. 12 per Auction meiſtbietend 
durch Herrn W. Wilckens verkauft werden. 

Etwaige Ueberſchüſſe können innerhalb 
14 Tagen abgeholt werden, andernfalls die⸗ 
ſelben der Ortsarmenkaſſe überwieſen werden. 


Preiss. 


arzellirung. 

Das Grundſtück Weißhof Nr. 11, hart 

an der Ulanenkaſerne, werde ich in kleinen 

Trennſtücken unter ſehr günſtigen Bedingung. 

verkaufen. Verkaufstermin Donnerſtag, 

den 28. April, von Vormittags 10 Uhr ab 
an Ort und Stelle. 

R. Stahl, Cultur-Ingenieur, 

Thorn, Schulſtraße 9. 


Standesamt Thorn. 
Vom 17. bis 23. April 1892 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 


1. Carl Georg, S. des Kaufmanns 
Alois Kirmes. 2. Agnes, T. des Königl. 
Eiſenbahnrangirmeiſters Joh. Lamparczyk. 
3. Siegismund, S. des Schuhmachermeiſters 
Joſeph Landtratkiewicz. 4. Erich, S. des 
Uhrmachers Leopold Kunz. 5. Emma, T. 
des Arbeiters Carl Bottke. 6. Martha, 
unehel. T. 7. Marie, T. des Packmeiſters 
Carl Bannaſch. 8. Leonhard, S. des Schiffs⸗ 
eigners Leonhard Roſtowski. 9. Frieda 
Paulina, T. des Gerichtsvollziehers Carl ¼ Looſe a Mk. 3,25, ½ a Mk. 1,75, 
Meyer. 10. Richard, S. des Bäckermeiſters] / a Mk. 1,00, find zu haben bei der 
Julius Krampitz. 11. Mar, S. des Schuh- Haupt Agentur von 5 
macherweiſters Chriſtian Krampitz. 12. Oskar Drawert, Altitädt. Marlt. 
Editha, T. des Friſeurs Oskar Hoppmann. Porto und Liſte 30 Pf. extra. 


b. als geſtorben: 


1. Wittwe Carolina Bork, 66 J. 2. 
Alexander, unehel. S., 3 W 3. Arbeite 
Johann Ciecelski, 42 J. 5 M. 6 T. 4. 
Schiffsgehilfe Thomas Sikorski, 41 J. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Sergeant Wilhelm Brunk mit Johanna 


Ein Wohnhaus 


mit 8 Wohnungen, in der Nähe der Mafchinen- 
Fabrik von Born & Schütze, iſt ſofort billig 
zu verkaufen. 

Johann Strzelecki, Kl. Mocker 721. 


Sofortiger Verkauf, 

Ein BER u el ft mit guter 

Kundſchaft, in Pommern, (Badeort) am 

Markt gelegen, iſt wegen Krankheit meiner 

Frau ſofort zu verkaufen. Jährliche 

Miethe mit Wohnung und Ladeneinrichtung 

Mk. 650. Offerten unter A. C. nimmt 

die Expedition dieſer Zeitung entgegen. 
Der Unterricht in meiner 


Privatſchuleinzllocker 


beginnt Montag, den 25. April, um s Uhr. 
Olga Fromholtz. 


Privatunterricht 


im Hebräiſchen, ſowie in allen anderen 
Lehrgegenſtänden ertheilt 
Tehrer Kramer, Schillerſtraße 10. 
Am 28. April er. ſind Mk. 90000, 
Mk. 30 000, Mk. 15000 ꝛc. baares 
Geld ohne Abzug in der Marienburger 
Lotterie zu gewinnen. 


vr ; 5 


Marienburger 


Geld-Lotierie 


Ziehung 28. und 29. April er. 
Hauptgewinne : 


wie in Sprachen (bei Ausländerinnen), Muſik und Tanz 
die Vorſteherin 
Frau Apotheker Elisabeth Pohl. 
mu. Prof. Dr. Thomés Fl 
in ½ Jahre. 10 a T. 0 m 8 9 r 2 
4 Bde. mit 616 vorzügl. Farbendrucktafeln nebst erklärendem Text. Auch 
in 45 Lieferungen a 1 Mk. zu beziehen. Band I oder Lieferung 1 kann 
Wunsch auch in eleg. Original-Halbfrzbd. gebd. Ratenzahlungen. 
>) Auszeichnungen : 2 goldene Medaillen, k 
Probelieferung mit Prospekt gratis, 
2 2 2 a 
Antiverminium-Silicat 
E Wirk ſamſtes Vertilgungs- und Vorbeugungsmittel 3 
gegen Wurmfraß, Käfer, Wanzen und Ungeziefer aller Art, 
— Zur Desinfeetion verſeuchter Ställe, — 
Konſervierung der Bau: und Nutzhölzer ꝛc., ſowie als 
Chem. Fabrik Guſtav Schallehn, Magdeburg. 
Zu haben in allen beſſeren Droguen- und Farben- Handlungen. 


Proſpekte, Referenzen und ſpez. Auskünfte durch 

7 Regier.- 

von Deutschland, Oesterreich-Ungarn und der Schweiz. 
von jeder soliden Buchhandlung zur Ansicht vorgelegt werden. Auf 

I silberne sowie 2 Ehrendiplome. 
Gera-Untermhaus. Fr. Eugen Köhler's Verlagsbuchhandlung, 
(Patent angemeldet, Proſpekte mit amtl. Gutachten gratis.) 
Miasmen, Bakterien, Pilze und verdorbene Luft. 
„Silicat“, kräftig ſchützend vor Feuersgefahr! 
in Brief- und Kartenlorm, 


Wilhelmine Niemann. 2. Kellner Paul 90 000, 30000, 15000 Mk., « : b n 

sa en mit, Marlin Karls 6000, 3000 Mk. etc. Baar! N 3 Are nn eig Ga 

2 1 . 2 e * as K U. 2 o 

Sofeph Labenz mit unverehel. Anna Sarschi. Or iginal-Loose a3 Mk ; N I mit ad e 7 5 9 27 275 

4. Zimmergeſelle Guſtav Schlack mit unverehel. Porto und Liste 30 Pf, versendet N a 7 8 Kibadhei Gen 8 In 255 
Auͤguſte Duil. 5. Briefträger Friedrich J. E 7 h dt * e F 75 > 
Bernhard Schaefer mit Bertha Amalie . EISsenhardt, * & Karton-Qualität, 7 


Wawrowski⸗Mocker. 6. Schneider Ignatz 
Jarzabkowski⸗Bromberg mit Catharina Szat- 
kowska⸗Bromberg. 7. Steinarbeiter Andreas 
Stachowiak-Oslowo mit unverehel. Julie 
Kozlowski. 8. Schuhmachermeiſter Joſeph 
Kwiatkowski mit unverehel. Eliſabeth Mele⸗ 
rowski. 9. Kaufmann Ludwig Tomaszewski 
mit unverehel. Anna Salmonska⸗Trzianek. 
10. Schiffsführer Ludwig Rottſchalk mit 
unverehel Marie Bonneß-Wloclawel, 11. 


fertigt schnell und in eleganter 
Ausführung an die 


Buchdruckerei der Th. Ostdeutschen Ztg. 


m Berlin C., Kaiser Wilhelmstr. 49. 


Sonnenschirme, 


in grosser Auswahl Mui. in 
ſchönen, neuen Deſſins 


Eine eee 
ri 


mit guter Handſchrift, welche ſchon längere 


Aufang 8 Uhr. { 
Billets 1 5% Bf. der 
Henczynski und E. Post zu haben. 

Mein DEE Konfirmanden- 
Unterricht beginnt Mon⸗ 
tag, den 2. 


Maler Carl Groll⸗Zoppot mit unverehel. 
Maria Fiſcher. 12. Musketier Carl Wolf 
mit unverehel. Auguſta Nickel⸗Bielsk. 13. 
Locomotivheizer Wilhelm Ernſt Jaeckel ⸗ 
Landsberg a W. mit Auguſte Emilie Thelow- 
Lübben. 14. Maurergeſelle Joſeph Brzezinski⸗ 
Mocker mit Johanna Kolanowska. 


d. ehelich ſind verbunden: 


1. Königl. Kataſterkontroleur Ernſt Loebel 
und Marie Weſtphal. 2. Arbeiter Julius 
Pirke und Dienſtmädchen Emma Jabs. 3. 
Schneider Emil Ziburski und Schneiderin 
Emma Lange. 4. Badeanſtaltsbeſitzer Julius 
Reimann und unverehel. Anna Mühle. 5 
Uhrmacher Friedrich Schade und Emma 
Gaertig. 6. Arbeiter Eduard Sommer und 
unverehel. Helene Rudowski. 7. Feldwebel 
Carl Mietz und unverehel. Bertha Titz. 


empfie 
ſchon von 2,50 Mark das Stück an 


S. Hirschfeld. 


zu soliden 
Preisen hält auf Lager die Buchhandlung 


Be Walter Lambeck. 


kinen Lanfhurschen 


verlangt die Buchhandlung bon 
E. F. Schwartz. 


Cine Aufwürterin 


zum 1. Mai geſucht Baderſtraße 2, II. 


ochgeschirre 
Waschkessel, Kasser- 
rollen, Kaffeekessel, Löthkolben 


und Pumpenstiefel 
empfiehlt 


A. Goldenstern, 


Ren Kupferschmied, 3 


Thorn. 


None Cesaugbuch 


Zeit als Caſſiererin und Buchhalterin thätig 
geweſen iſt, ſucht von ſofort Stellung. Gefl. 
Offert. unt. A. 33 in die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein junges Mädchen aus anſtändiger 
Familie, das auch der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, wünſcht in eine Conditorei oder 
Bäckerei, oder auch in ein anderes Geſchäft als 


E Berkänferin 2 
einzutreten. Meldungen bitte unter A. L. 50 
poſtlagernd Thorn einzureichen. 


Ein jung., gewandt. Menſch, 16—18 Jahre 
alt, mit allen Hausarbeiten vertraut, wird als 


Diener BE 


zum 1. Mai verlangt 


Bahnhof Schönſee. Dr. Herwig. Fierzu eine Beſiage. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. S chir mer) in Thorn. 


> 


Letztes Concert 


des berühmten 


Schwedischen Sanger-Quarteits 


unter Mitwirkung 


der Kapelle des Jufanterie⸗-Regiments 


von 1 (A. Pe Nr. 21 
treichmuſik). 
Entree 60 Pf. 


Mai. 
Rühle, 
Garniſonpfarrer. 
Sommerkurſus im 


ruſſiſchen Sprachunterricht. 


BER” Täglich zu jeder beliebigen Zeit. 
S. Streich, Translateur d. ruſſ. Sprache. 


Thorn, Bäckerſtraße 26 


E BIER E: m 


Pale Ale, 2 
Porter, 22 
Culmbacher, S 
Münchener Kindl, g & 
Culmsee’er Lager, 3 
Thorn’er dto. Se 
Grätzer, 5 


empfiehlt 
Das General⸗Depot für in- und aus⸗ 
ländiſche Biere 


Brückenstrasse No. 20. 


apeten 


in den neueften Muftern empfiehlt 
billigft 
J. Sellner, Gerechteſtr., 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 


Alte 


Kifenbahn 


zu Bauzwecken offerirt 
Robert Tilk. 


35 face 1 Waggon (200 Cf 
Biken 
oder Fnttergerfte 


zu Futterzwecken zu kaufen und bitte 
um bemuſterte Offerten unter genaueſter 
Preisangabe fr. Waggon Schönſee Wpr. 

Oſtrowitt, im April 1892. 
Fl. v. Golkowski. 


Dr. adde Magentropfen 


helfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren, 
Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 
Verſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 
ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 
machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 
anweiſung. Zu haben in den Apotheken 

f a Fl. 60 Pfg. 

Eine alte, renommirte Firma in Bordeaux, 
Weingutsbeſitzer in der Gironde, ſucht unter 
ſehr günſtigen Bedingungen einen 


algen Vertreter 


in Thorn, welcher die nöthigen Verbindungen 
unter der „demi-gres- Kundschaft.“ 
unterhält. Geft. Offerten sub H. K. 1052 
an Rudolf Mosse, Hamburg, erbeten. 


Geſellen EE 


auf feine Damen Stiefel ſucht bei gutem 


nsch. 


Maurer 


finden dauernde Beſchäftigung beim 
Kaſernenbau Strasburg estpr. 


— — 2 — — 
Wohnung von 3stuben, 
Mädchenſtube, Küche ꝛc, im 3. Stock, Mit ⸗ 
benutzung der Waſchküche und Trockenböden. 
in dem herrſchaftlichen Haufe Brückenſtr. 13 
(ehem. poln Bank) in der Nähe des Hotel 
„Schwarzer Adler“ zum 1. Juli d. J. oder 
auch ſpäter zu vermiethen. Auf Wunſch 
auch Pferdeſtälle mit Sattelkammer und 
Futterboden. Die Wohnung hatte der frühere 
Herr Srigade-Adjutant inne. Näheres daſelbſt 
im 3. Stock rechts beim Vicewirth. 


Ein Kellner 


findet fofort Stellung in Tivoli. 


r 1900 erlobung 2 10 . 0 er er 
LudwigBlockertläreich hiermit für aufgehoben. 
Olga Radinski. 


en en a 
Pantoffeln zu ſchütteln, ſage ich allen mißver⸗ 
gnügten Nörglern herzlich „Ledet wohl! Auf 
Wiederſehen!“ Ein vergnügter Nörgler. 


Im Begriffe, 


* 


hienen 


5 


— 


+ 


* 


